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Sin englischer Srotzkampflinienschiff
von2 Torpedo; eine; U-Boote;

getroffen.
Unsere U-voote vor Scapa Zlow.
^V. r .-L . Berlin , 26. Juli . (Amtlich. Drahtbericht .)

Eines unserer U n t e r s e e b o o t e hat am 26. Juli vor
dem englischen  Flottenstützpunkt Scapa Flow
auf den Orl ney - Inseln ein englisches
Großkampflinicnschiff  mit Torpedos ange¬
griffen und 2 Treffer erzielt.

Lin erfolgreicher Seeflugzeugangriff
auf eine russische Zlugstation.

W . T.-B. Berlin , 26. Juli . (Amtlich. Drahtbericht .)
Eines unserer Seefluggeschwader  hat am
25. Juli , abends , die russische Flugstation Z e r e l auf
O e s e l angegriffen und mit Bomben belegt, die F l u g-
zeughallen  und zum Starten bereitstehende russi¬
sche Flugzeuge wurden getroffen.

Trotz Beschießung durch feindliche Torpedoboote
tind Kampfflugzeuge konnte der Angriff planmäßig
durchgeführt werden. Alle Flugzeuge sind zum Stütz¬
punkt zurückgekehrt.

Die feindlichen Angriff;schlachten.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Auf den ersten und zweiten großen englisch-französi¬
schen Sturm vom 1. und 20. Juli zwischen der
Ancre und der Somme  setzte nach kurzer Pause,
die stärkster artilleristischer Vorbereitung diente, am
letzten Samstag ein neuer britischer Angrrff
ein. Das Kampfseld war dasselbe wie an den Tagen
vorher, die Absichten der feindlichen Heeresleitung der-
folgten das gleiche Ziel , das Vortragen des linken eng¬
lischen Flügels zu beiden Seiten der Straße von Albert
r-ach Bapaume . Das einzige Resultat  dieses von
11 Divisionen getragenen Angriffes war das teklwerse
Festsetzen in dem Dorfe Poziöres,  dessen Besitz der
Feind in seiner nördlichen Hälfte mit den Unsrigen
teilen muß . Auf' französischer Seite war südlich der
Somme und hart nördlich von ihr seit dem Ende vori¬
ger Woche eine kurze Kampfpause eingetreten , nachdem
alle Versuche, den rechten Flügel der Franzosen weiter
vorzutragen , an den starken deutschen Stellungen rn
Cstr^e und Sovecourt immer wieder gescheitert waren.
Während dieser Zeitspanne unternahmen die Deutschen
erfolgreiche Gegenangriffe,  Unternehmungen Mit
dem Zwecke, den Gegner nicht zur Ruhe kommen zu
lassen und ihn daran zu verhindern , neuen Heeres¬
bedarf heranzuführen . Bei Poziäres und weiter öst-
lich nahe dem Dorfe Guillemont wurden englische Ab-
teilungen hinausgeworfen , Lougueval in , kühnem An¬
griffe von den Douauinontsiegern deni Feinde entrissen.
Am letzten Montag raffte der Gegner sich nochmals
zu einem großen Angrifie auf. Nördlich der Somme
setzte er wiederum mit zusammengefaßten Kräften zum
entscheidenden Stoß an, auf einer Breite voll 16 Kilo¬
meter , Engländer und Franzosen verfolgten trotz vor-
aufgegangener Mißerfolge zum dritten Male
das große Ziel , im Norden den linken englischen Flügel
auf die Anhöhe bei Thiepval vorzuschieben, im Süden
sich dem Straßenknotenpunkt Combles zu nähern . Auch
dieses Unternehmen war ein b l u t i g e r M i tze r f o l g.
welchen vornehmlich tapfereBrandenburger undSachsen
herbeiführten . Die feindlichen Versuche zielen immer
wieder vergeblich darauf hin, die zahlreichen flankieren-
den Einbuchtungen nördlich der Somme zu beseitigen,
ihre Front zu strecken und sowohl in Richtung auf Ba¬
paume wie auch auf Combles freie Bahn zu haben. Die
starken feindlichen Einbuchtungen bleiben bestehen.
Nirgends bohren sic sich erfolgreich weiter vorwärts.
Südlich der Somme zerschellten die französischen An-
griffe restlos vor der wackeren Verteidigung . , Auch in
diesem Gebiete war es vergebliche Arbeit,  welche
der Feind sich damit machte, den rechten Flügel weiter
nach Osten zu schieben. Von neuem erfuhren unsere
Feinde am 24. Juli , wie aussichtslos  es ist, die
festgesteckte Offensive nördlich und südlich des Flusses
wieder in größere Bahnen zu lenken. Solange der
Feind auf der Hochfläche von Thiepval nicht Fuß faßt,
dürfte ein weiterer Bodengewinn bei Pozidres aus¬
geschlossen  sein . Von hier aus wird die im Tal
laufende Straße nach Bapaume von den Deutschen be¬
herrscht. Die bogenförmige Gestalt der englisch-fran¬
zösischen Angriffslinie erfuhr auch durch diesen neuen
Angriff keine Änderung . An den Hauptdruckstellen ist
der Gegner abgewiesen worden. Dem Namen nach

war die Offensive auch vom letzten Montag eine ern¬
ste i t l i che. Trotzdenr verfiel sie wieder in ernzelne
Kampfhandlungen , die der gemeinsamen Sache des
Feindes nicht nützten.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz  heben
sich in den letzten Tagen drei größere Kampf-
Plätze  ab ; das Gebiet zwischen Ostsee und Dünaburg,
dasjenige südlich von Luck und das Lstrreichische in der
Bukowina. Gegen die Front des Generalfeldmarschalls
Hindenburg  richteten die Russen beinahe erne
Woche lang die heftigsten Anstürme, südlich von Riga,
wo der Feind noch beide Ufer des Flusses beherrscht,
stürmten stacke Kolonnen gegen die Verteidiger . Die
feindliche Absicht besteht hier darin , durch nordsüdlichen
Druck, durch Durchbrechung der Einschlietzungstruppen ,
vor Riga , unsere Dünafront zu umfassen und zur
Räumung zu zwingen . Diese Versuche, welchen dre
gleiche Absicht werter südlich bei F r r e d r i ch st a d t zu-
grund lag, scheiterten ausnahmslos,  obwohl
die Wucht des Angriffes eine ganz gewaltige war.
Die wackere Verteidigung erhielt uns unsere Dünafront,
den deutschen Besitz an der Ostsee und die Beherrschung
der ganzen Flußlinie vom westlichen Ufer aus . Im
Raume südlich von Luck griff der Feind die alte Absicht
auf , die Heeresgruppen unseres Bundesgenossen von
der Armee des Grafen Bothmer zu trennen , um die
Rahn nach Lemberg  frei zu haben. Nachdem die
hier kämpfenden Truppen um etwa 2 Kilometer nach
Süden ausgebogen waren , gewann die Verteidigung
wieder die Oberhand.  Hier ebenso wie nördlich von
Luck haben die andauernden Bemühungen des Feindes
nur den einen geringeü Erfolg gehabt, daß das nörd¬
liche und südliche Ende des um ihn gelegten Bogens
eine unbedeutende Ertveiterung erfuhr . Die beabsich¬
tigte Durchbrechung ist gänzlich gescheitert. In der
Bukowina flammte der Kampf an den Gebirgshängen
der Karpathen ebenso auch weiter nördlich im Oberlaufe
des Pruth wieder auf . Die Durchstoßung der Paß¬
straßen ist dem Geg ner nicht geg lückt.  dl.

Oie Lage im westen.
Die nnerfcbütterlirhe deutsche Westfront.

Die englisch-französischen Gesamtverluste werden auf
eine Biertelmillion bewertet.

Christiania, 28. Juli . „Morgenbladets" militärischer Mit¬
arbeiter schreibt über die Offensive der Alliierten an der West¬
front : Obwohl die Kämpfe diesmal heftiger, blutiger , an
Artillerievorbereitung überwältigender und wirkungsvoller
und durch den Einsatz an Truvpen bedeutend größer sind als
je, alle Anstrengungen so groß sind, wie sie überhaupt mit
dem Einsatz aller Hilfsmittel der Länder möglich gewesen
sein können, so ist das- Ergebnis doch ungefähr dasselbe, wie
bei den früheren Gelegenheiten , das heißt, gänzlich un¬
befriedigend,  wenn man die Machtmittel in Betracht
zieht, die angewandt wurden . Die We st front habe sich
von neuem als unerschütterlich erwiesen.
Allem Anschein nach seien die Gesamtverluste der Franzosen
und Engländer an der Somme mindestens eine Vier¬
tel Million  gewesen , auf einer Front von 45 Kilometern,
mit einem Landgewinn in einer Tiefe von bloß 7 oder 8 Kilo¬
metern . Das seien teuer er hauste Opfer.  Dabei
sei die Front Hunderte von Kilometern lang ; von der Picardie
bis zur deutschen Grenze über 200 Kilometer. Allerdings sei
eS immer der erst« Schritt , der koste.

Die erstaunlich kleine Verschiebung der
Front in der Picardie.

Di« Bewunderung eines schwedischen Militärs sür unsere Truppen.
W. 1 .-8 . Stockholm, 25. Juli . (Nichtamtlich.) Der militärische

Mitarbeiter von „Svens!« Dagbladet" schreibt über die Offensive in
der Picardie: Ist nun wirklich der Geländegewinn, der bei der Ein-
lestung des dritten Kainpsabschnittes vorlicgt, so groß, daß er die
Opfer  an Menschen rechtfertigt, um von den Verlusten an
Material  garnicht zu sprechen? Betrachtet man die Verschiebung
der Front, so ist er erstaunlich klein.  Falls das Ziel nur
war, eine gerade Linie zwischen Arras und Päronne herzustellen,
haben die Alliierten das bisherige Ergebnis allzu teuer  bezahlt.
Da jedoch die Offensive trotz allem, was sie bisher gekostet hat, im
gleichen Tempo mit ununterbrochenenSturmangriffen weiter¬
geh t,  muß man seit einigen Tagen den Eindruck bekommen, daß
es stch nicht nur um einen Geländegewinn handelt, sondern daß man
beabsichtigt, ein Loch in die deutsche Front zu schlagen, sie nicht zu.
rückzudrängen,  sondern zu durchbrechen,  sonst wäre
es ja ganz sinnlos. Hat nun dieser Plan bei einer kommenden
Ostensive eine größere Aussicht auf Erfolg? Wir für unseren Teil
glauben cs nicht , denn da es Haig bisher noch nicht gelungen ist,
tiefer in die deutschen Verteidigungslinien einzudringen, hat die
Zeit  den Deutschen erlaubt, hinter dem Frontwall neue Linien
onfzuwerfcn. Hierauf sagt der Verfasser: „Die deutschen Truppen,
die Woche ans Woche die mit überlegenen  Kräften ausge¬
führten Durchbruchsversüche abgeschlagen haben, verdienen für ihre
zähe Ausdauer alle Bewunderung ."

Die nächtliche Schlacht an der Somme
vom 24 . Juli.

Einer der trübsten Taste in der englischen Kriegs¬
geschichte.

Br. Berlin , 26. Juli . (Eig. Drahtbericht. Zeus. Bin.)
Aus dem Großen Hauptquartier drahtet Oueri dem

„B. T ." über die Kämpfe am letzten Montag im Somme¬
gebiet : Der Vormittag war scheinbar ruhig dahinge¬
gangen , was eben ruhig unter diesen gesteigerten Ver¬
hältnissen des Krieges zu bedeuten hat. Mittags legte
sich dann die Artillerie stark ms Zeug. Das Feuer
schwoll im Laufe des Nachmittags inimer mehr an und
arbeitete schließlich mit ganzer Mgcht dem A n g r i f f
vor, der erst abends einsetzte. Der Stoß ging wieder
noch Nordosten , ungefähr in der Breite Ha r d e c o u r t-
P o z i d r e s. Unsere Artillerie fand viel Gelegenheit,
schon den Anlauf abzuwehren . Gleichwohl mußten sich
stärkere Abteilungen dieser Massen weit vorsinden. So
kam es stellenweise zu erbitterten  N a h kä m p-
f e n, in denen unsere über alle Begriffe zähen
Verteidiger  ihr Letztes ailsgaben , um das Terrain
zu halten , das sie schon einige Riale der Übermacht ver¬
wehrt hatten . Es steckt ein Geist in diesen Leuten, wie
ihn die kühnsten Abschnitte der Befreiungskämpfe nicht
kannten . Sie rangen in it dem Gegner Brust an
B r u st ini nächtlichen Wald von Foureaur . Sie wichen
den englischen Spezialtruppen von Handgranaten¬
soerfern nicht aus , sondern sie griffen diese großen breit¬
schulterigen Sportsleute mit dem Bajonett an. Erst
um Mitternacht war der Verteidiger ivieder Herr feiner
Plätze und die Engländer sahen sich auf der
ganzen Linie abgewehrt.  Eine allgemeine Er¬
schöpfung brach diese große nächtliche Schlacht ab, die
die vierte Phase der  O f f e n s i v.e bezeichnet.
Die deutscheii Linien haben auch den neuen Anprall
rn i t dem größten Ruhm  b e st a n d e n. Immer
neue Scharen , immer frische Wellen haben unsere ab¬
gehetzten Verteidiger nicht mutlos machen können. Der
Tag ist wiederum einer der trüb st en in der
englischen Kriegsgeschichte  geworden . Die
Franzosen versuchten, den Verbündeten das Tempo zu
halten , sie glauben noch immer an ihr neues Kampf-
geschrei: „Nous Ies am -ons !" und griffen mit ver¬
zweifelter Kraft abermals unsere Linien an. Sehr starke
Abteilungen hatten wieder im Raiime D ' E str e e s-
Soyecourt  zu stürmen , aber sie backten den Feind
wiederum nicht. Ihr Gewinn betrug vorübergehend
einen 100 Meter breiten Fleck Landes südlich Estrees.
Die V e r l u st e waren sehr groß.  Die Sommeland¬
schaft ist ein F r an z o s en g r a b von schreck¬
licherer Ausdehnung  geworden als die Maas¬
täler vor Verdun.

Die französische Fachkritik beruhigt die
Bevölkerung über die Operationen im

Somme -Gebiet.
Br . Genf , 26 . Juli . (Eig . Drabtbcricht Zeus . Bln .)

Die französische Fachkritik erklärt , dos Stillschweigen
der amtlichen Berichte über die Operaticnen im Svmmegebiet
dürfe die Bevölkerung nicht überraschen. Die Deuhchen hätten
dem französischen Eindringen mächtigen artilleristi¬
schen Wioerstand  entgegengesetzt , der ihnen uni so
leichter gewesen sei, als sic auf dem rechten Sommeufec übe:
Höhenstellnngen verfügen , die für die Errichtung von Butte¬
rten günstig liegen . Die Taktik des Feindes nötigte die fcm-
zvstsche Heeresleitung , geeignete Maßnahmen zu ergreifen,
um die Wirkung der feindlichen Artillerie aufzubeb-n, weshalb
die Tätigkeit der Infanterie erst nach einer gewissen Pause
ivieder ausgenommen werden könnte.

Vernichtung eines Burenkontingents
an der Somme.

Haag , 25. Juli . (Zeus. Bln .) Das englische Presseguartier
veröffentlicht eine Schilderung icher die Kämpfe des südafrika¬
nischen Kontingents im Delvillewald.  Die Südafrikaner
hatten sich schon in den Besitz des Waldes gesetzt, wurden dann
aber von den Deutschen wieder bis an den Rand zurück-
getrieben.  Durch das verheerende Artilleriefeuer waren
Tausende von Baumstämmen geknickt, hinter denen jetzt
feindlich« Maschinengewehre  ausgestellt waren, die
fürchterlich unter den Südaftikanern aufräumten. . Von
den Bäumen feuerten die deutschen Scharfschützen,  und
die deutsche Artillerie warf Schrapnells , tränenerregende
Gasgeschosse und Brisanzgranaten auf die Südafrikaner , die
sich vergebens in den aufgeweichten Boden einzugraben such¬
ten. Immer mehr lichteten sich ihre Reihen. Da sammelte
schließlich ein Oberst die Reste seines Bataillons und behaup¬
tete sich damit noch zwei Tage, dann erschien Verstärkung.
Die Trümmer des Burenkontingents wurden mit Musik in
ihr« Quartiere gebracht. Am Schluß des Berichts wird dar¬
auf hingewiesen , daß die deutsche Verteidigung
immer ausgedehnter organisiert  werde . Es
werde gewaltige Anstrengungen kosten, um die deutschen
Linien zu durchbrechen.

Der Eindruck der deutschen Gegenangriffe
bei den Neutralen.

Haag , 24. Juli . „Nieuwe Courant " schreibt: Der fran¬
zösische Heeresbericht von gestern mittag , der einen deut¬
schen Angriff  bei Soyecourt erwähnt , und der deutsche
Bericht, der von einen; gebissen Vorrücken bei Damloup
spricht, beweisen immer noch, daß auch bei dieser Verteidigung
das deutsche Sprichwort gilt : Die beste Parade ist der Hieb.
Auch der russische Bericht spricht von deutschen Angriffen,
die abgeschlagen worden seien

\
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Heldentod des Fliegerleutnants Parschau.

W. T.-B. Königsberg (Pr .), 25. Juli . (Nichtamtlich.)
Nach einer hierher gelangten Nachricht ist Leutnant Otto
Varschau,  Ritter des Ordens Pour le merite , am 23. Juli
gefallen.

Mit tiefem Bedauem wird das deutsche Volk
die Kunde vernehmen , daß abermals einer unserer erfolg¬
reichsten Fliegeroffiziere den Tod im Feindesland gesunden
hat . Wenige Wochen erst sind vergangen, seitdem Jmmel-
mann sein : Heldenlaufbahn endigte, und nun ist Otto
Parschau ihm gefolgt. Im amtlichen Tagesbericht vom
10. Juli wurde mitgeteilt , daß er fern achtes Flugzeug abge-
stbvssen habe und oaß ihm aus diesem Anlaß der Orden
l ' aur le merirs verliehen worden sei. Nur zwei Wochen hin¬
durch bat sich Otto Parschau der hohe,« Auszeichnung erfreuen
dürfen . Im Alter von 26 Jahren ist er unS entriffen worden.
Sohn eines ostpreußischen Rittergutsbesitzers , war er am
SO. Juli 1910 als Fahnenjunker in das Infanterie -Regiment
Nr . 151 ei„getreten . Am 13. September gleichen Jahres wurde
er zum Leutnant befördert . Seine Ausbildung zum Flieger-
oisizier begann aml April 1913. Immer wird die deutsche
Armee und das deutsche Volk seiner als eines der Tapfersten
gedenken. -
‘Sin Dreisrigerausschust für die Parlaments¬

kontrolle gegenüber der Armee.
W. T .-B. Paris , 25. Juli . (Nichtamtlich. Agence HavaS.)

Kammer . Nach einer Rede des Ministerpräsidenten Briand,
der die Erörterungen über die Vorschläge für die Kontrolle
des Parlaments bei den Armeen zusammenfaßte und sich für
die Zusammenarbeit ' des Parlaments und der Regierung
innerhalb ihrer verfassungsmäßigen Rechte aussprach, hat die
Kammer die ersten Artikel eines vermittelnden Entwurfes
des Heeresansschusses angenommen.  Darnach wird eine
Abordnung von 30 Parlamentsmitgliedern eingesetzt, welche
alle drei Monate auf Vorschlag deS Hilfsausschuffes von der
Kammer gewählt und mit Ausübung der Kontrolle
ar. Ort und Stelle  bei der Armee beauftragt werden,
welche die Regierung fördern wird, in der Voraussetzung, daß
sie sich in Entwurf , Leitung und Ausführung der Kriegs¬
handlungen rächt einmifchen werden.

W. T.-B. Paris , 26. Juli . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die Kammer beschloß weiterhin , 30 Delegierte auf Grund
der Liste mit doppelt  so viel Namen zu wählen, die von
den Ausschüssen für Heer, Staatshaushalt , Marine - und Ge¬
sundheitspflege ausgestellt werden soll. In Heeresdienst
stehende Abgeordnete sollen nicht wählbar sein. Der Bericht¬
erstatter Tardieu beantragte darauf die Zurückweisung des
Entwurfs an den Heeresausschuß zu einer zweiten Lesung.
Briand unterstützte  den Antrag , der mit 449 gegen
6 Stimmen angenommen wurde.

Der fortschreitende Arbertermangel.
W. T.-B. Bern , 25. Juli . (Nichtamtlich.) Wie der

.Temps " meldet, hat der UnterstaatLsekretär für Artillerie
durch einen Erlaß jede Beschäftigung mobilisierter Arbeiter
bei Arbeiten verboten, die Frauen  anvertraut werden
tonnen . Vom 20. August ab werden die Handwerksinspektoren
ton Amts wegen die bei solchen Arbeiten beschäftigten Arbeiter
fortnehmen  und sie in die Depots bringen , wo ihre
weitere Verwendung veranlaßt werden K'ird.

Die belgische Regierung rückt von den
Annexionisten ob.

W. T.-B. Amsterdam, 25. Juli . (Nichtamtlich.) Ein Be¬
richterstatter der sozialdemokratischen Zeitung „Het Volk"
schreibt seinem Blatte aus Paris , er habe an? Regierungs¬
kreisen erfahren , daß die belgische Regierung in den nächsten
Tagen dem niederländischen Militärattache eine Note über¬
mitteln wird, in der erklärt wird, daß Belgien keine
Annexionen  zum Nachteil der Niederlande  beab¬
sichtige und jeder darauf hinarbeitenden Bewegung fernstehe.
Der Berichterstatter teilt ferner mit , daß das annexionisrische
Blatt „Le XX . Siecle " von der Regierung den Wink erhalten
habe, seine Propaganda einzu st eilen.

Unsere Handels -U-voote.
Die A kunft der „Bremen " in Amerika und

die Heimreise der „Deutschland".
Sr . Haag, 26. Juli . (Eig. Drahtbcricht . Zens. Bln .)

Der „Daily Mail " wird aus New York gemeldet: Der Kapitän
der „Deutschland"  ließ gestern die Mitteilung verbreiten,
daß die „Bremen"  aus Deutschland am Dienstag  er¬
wartet werde und daß er seine Heimreise  bis zu ihrer
Ankunft  aufschiebe.

Unterhaltungsteil.
Nus Kunst und Leben.

C. K. Das Opernbabel in Amerika. Die Berufung der
berühmtesten Sänger und Sägerinnen aller Nationen nach
Amerika hat nachgerade zu einer Jnternationalität bei den
dortigen großen Opernvorstellungen geführt , die manchmal
an das Sprachengemisch im einstigen Babel erinnert . So be¬
richtet der amerikanische Tenor Maclennan von einer Auf¬
führung des Wagnerschen Rings in Chicago, bei der fast
sämtliche größeren Nationen auf der Bühne vereinigt waren.
Neben kleineren Rollen, die von Amerikanern verkörpert
wurden , trat als Mime in „Siegfried " ein Deutscher ans,
der Mime in „Rheingold" war ein Belgier , „Donar " ein
Franzose , „Fafner " ein Italiener , „Alberich" ein Belgier,
„Bvünhilde" eine Schwedin. Der Kapellmeister war ein
Deutscher, der Direktor des Unternehmens der Italiener
Campanini , der geschäftliche Leiter ein Deutscher, während
die Darstellung selbst von einem Deutschen, einem Amerika¬
ner , einem Franzosen und einem Italiener in ihren einzelnen
Teilen einstudiert wurde. Der Ballettmeister endlich war ein
Franzose und der Regisseur ein Schotte. Es ist demnach nicht
verwunderlich, daß die Leitung dieser Gostspieloper ihre Mit¬
glieder bat , sich nach Möglichkeit einer Erörterung des Kriegs
zu enthalten , damit die Einheitlichkeit der Gesamtausführung
nicht unliebsam gestört werde.

Meine Chronik.
Theater und Literatur . „Das Anrecht"  betitelt sich

eine neue dreiaktige Komödie von Fedor v. Zobeltitz.  Die
Uraufführung wird in der kommenden Spielzeit im Thalia-
Tbeater in Hambnrg  stattsinden . — Ein Irgendwer!

Wiesbadener Tagblatt . _
Oer U=Boot =Krieg.

Ein englischer Doppeldecker von einem
U-Boot erlegt.

W. T.- B. Berlin , 25. Juli . (Amtlich.) Am 21. Juli , nach,
mittags , wurde nördlich Zeebriigge eiu englischer Drppeldeckee
von e' nrm unserer Unterseeboote abgeschossen und zum
Niedergehen  auf dem Wasser gezwungen. Die Insasse »,
zwei Offiziere , wurden von einem unserer Flugzeuge ge¬
fangen  genominen und hierauf mitsamt ihrem Flugzeug
an Bord eines Torpedobootes  befördert und nach Zce-
kriigge eingebracht.

Neutrale Bannwarenschisse versenkt.
W. T.-B. Amsterdam, 25. Juli . ('Nichtamtlich.) Dem Blatt

„Zeepost" zufolge wurde der niederländische Schoner „Dinar" am
15. Juli einige Merlen von der englischen Küste von einem deut-
schen Il -Boot torpediert.  Die Besatzung wurde zugleich
mit der des norwegischen Schoners „Berta" dem schwedischen
Dampfer „Onsala" übergeben. Beide Segler waren mit Gruben-
holz  nach England unterwegs.

Änderung der dentschen Prisenordnung.
W. T.-B. Berlin , 25. Juli . (Nichtamtlich.) Der „Reichs-

anzeiger " veröffentlicht die Verordnung vom 22. Juli , betr
Änderung der Prisenordnung  vom 30. September
1909, nach der in einer weiteren Vergeltung  gegen die
von England und seinen Verbündeten abweichend  von der
Londoner Erklärung über Seekriegsrecht vom 26. Februar
'-909 getroffenen Bestimmungen für den gegenwärtigen Krieg
Abänderungen der Prisenordnung und ihre Zusätze bestimmt
ir-erben.

Berlin , 26. Juli . (Zens. Bln .) Tie Abänderung der
teutschen Prrsenordnung bedeutet nach dem „B. T ." für
unsere Untecseeboots-HandelskriegSführung in gewissem
Sinne eine Vereinfachung des Verfahrens.

Oer Urieg gegen England.
Ernste Stimmung in englischen

Regierungskreisen.
Sr . Berlin , 26. Juli . (Eig Drohtkcricht . Zens. Bln .)

AnS unbedingt zuverlässiger Quelle wird mitgeteilt , daß die
in englische» Negiernngskreisen herrschende Stimmung
außerordentlich ernst ist. Man ist von den ge-
ringen  Ergebnissen überrascht , die Haigs Offen¬
sive  gezeitigt hat und der Gewährsmann des „B. L.-A ", der
noch vor wenigen Tagen , d. h. drei Wochen nach Beginn der!
S o m m e s chl a cht , in der Lage war , die maßgebendsten
Prriönlickkeiten in London zu sprechen, ist überzeugt, daß,
wenn der jetzige Feldzug in der Picardie innerhalb von vier
bis sechs Wochen  keine größeren Ergebnisse haben sollte,
als sie ihnen bisher beschieden waren , England von der Aus¬
sichtslosigkeit alles weitere » AnrennenS  der
deutschen Linien überzeugt , der Stimme der Vernunft
Gehör geben und alle Folgerungen daraus ziehen werde.

Eine unversöhnliche irische Partei.
W. T.-B. Zürich, 25. Juki . (Nichtamtlich.) Wie die „Neue

Zürcher Ztg ." aus dem Haag erfährt , ist die Spaltung im
Lager der irischea Nationalisten endgültig  vollzogen.
Unter Ginnels Leitung bildet sich eine neue völlig un¬
versöhnliche  I cenpartei . Eine grctze irische Volksver¬
sammlung in Belfast hat beschlossen, jeden  irischen Abge¬
ordneten , der für Homerule stimmt, den Vorschlag Lloyd
Gc- rges , als Verräter  an der irischen Sache zu erklären.

Die ksinrichtung Casements bevorstehend.
W. T.-B. London, 26. Juli . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

„Daily Mail " meldet ' Die Verteidiger Easements wurvea
davon verständigt , daß die Hinrichtung am 3. August im
Gefängnis non Pentonville  ftaltfinden wird.

Rücktritt Lloyd Georges?
W. T .-B , Rotterdam , 25 . Juli . (Nichtamtlich.

Drahtbericht .) Der „Nieuwe Rotterd . Courant " meldet
aus London : Der irische Ausgleich , von dem so viel er¬
wartet wurde , ist als mißglückt  zu betrachten. Es
besteht auch wenig  Aussicht , daß das Abkommen auf
einer neuen Grundlage  zustande kommt. Die
Stellung der K o a l i t io n s r e g i e r u n g, vor allem
Asquiths und Lloyd Georges , habe dadurch eine neuer-
liche Erschütterung  erfahren.

Der parlamentarische Korrespondent der „Daily
News " Nicholson schreibt: Es wird öffentlich behauptet,
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daß infolge der irischen Krise Lloyd George seine Ent -'
lussung als Minister angeboten hat. Wie verlautet , be-
obsichtigt Asquith  in diesem Falle auch zurückzu-
treten . Augenblicklich steht das noch nicht zur Er-
Wägung, aber sicher ist, daß die Stellung des Koalitions-
Ministeriums durch die gestrige Debatte nichts weniger
als gestärkt wurde.

Grotzfeuer in den Westindicndocks.
W. T.-B. London, 26. Juli . (Nichtamtlich. Drahtbcrichix)

In den Westindiendocks brach in einem Holzlager  Feuer
aus , das nach 39 Stunden gelöscht wurde. Der Schaden wird
auf 70 009 Pfund geschätzt.

Die englische Posträuberei.
W. T.-B. London, 26. Juli . (Nichtamtlich Drahtbericht .)

Der Dampfer „G i l i s " , von Rotterdam nach Indien unter¬
wegs, und der Dampfer „Noordam ", vcn Rotterdam nach
New Dock unterwegs , mußten ihre Post in Kirkwall zurück,
lassen.

Zum amerikanischen Widerspruch.
Wie Lord Ceeil die schwarzen Listen

„rechtfertigt".
W. T.-B. London, 25. Juli . (Nichtamtlich. Reuter .)

Im Unterhaus sagte Lord Robert E e c i l auf eine Anfrage,
er habe die kritische Stimmung der amerikani¬
schen Presse  gegenüber der Veröffentlichung der fest¬
stehenden schwarzen Listen  feindlicher Firmen bemerkt.
Diese Stimmung schein« ihm aber in hohem Maß auf einem
Mißverständnis  zu beruhen . Dieser Schritt der eng¬
lischen Regierung sei ja nicht neu. Das Gesetz, auf Grund
dessen die feststehenden Listen für Amerika neuerlich ver¬
öffentlicht worden seien, sei im Dezember 1915 angenommen
worden, und Listen, betr . die meisten neutralen Länder , seien
seitdem veröffentlicht worden. Auch seien die Vorschriften
des Gesetzes nicht ungebührlich streng. Für französische Un¬
tertanen sei es gesetzwidrig, mit dem Feind Handel zu trei¬
ben. Für England aber seien nur die Personen , die sich
feindlich bewiesen hätten , auf die Listen derjenigen gesetzs
worden, mit denen britische Untertanen nicht verkehren dürf¬
ten. Auch suche England durch die Listen die Handelsfreiheit
neutraler Staatsangehöriger nicht zu beeinträchtigen, sondern
nur Sicherheit zu schaffen, daß englische Schiffe, Güter und
Kredit nicht zur Förderung oder Bereicherung derjenigen be-
nützt würden , die Englands Feinden  werktätige Hilfe
leisteten. Man hat auch bereits gehört, daß die Namen der¬
jenigen , die etwa ungerechterweise auf die Listen gekommen
seien, gelöscht werden sollten, und daß bei der Anwendung
des Gesetzes auf bereits abgeschlosseneVerträge die gleiche
Sorgfalt angewendet werden soll. Die englische Regierung
habe Nachricht, daß die deutsche  Regierung ähnlich»
Schritte getan habe. »

Der Druck auf Holland.
Eine Stimme des holländischen Ehrgefühls.
Dr . Küpper verlangt dir Abwehr der englischen Vergewaltigung

W. T.-B. Amsterdam, 25. Juli . (Nichtamtlich.) Das
Organ des Staatsministers Dr . Kuhper „De Stand «,ird'
stellt in einem Leitartikel die Frage , ob England die Absicht
babe, Holland in dieselbe  Lage zu lringen wie Grie¬
chenland.  Es trete immer mehr zutage, daß England
seine Blockade, wenn es sein Interesse gerade verlange , so
einrickte, daß auch die Neutralen mitbungern
müssen. Ohne den geringsten Schein von Recht  er-
griff England gegen die niederländische Fischerei  auf der
Nordsee Maßregeln , die diesen Betriebszweig lahmlegen und
Holland eines Volks Nahrungsmittels  berauben.
Viel ärger sei aber noch das kränkende Angebot,  die
ganze holländische Heringsflotte gegen ein Trinkgeld
stillegen  zu lassen. So weit sei es bereits mit Englands
Geringschätzung  für die kleinen Staaten gekommen, daß
es wage, von den Holländern zu verlangen , daß' sie ihr R e cht
um ein paar Silberling : preisgeben . Man muß sich gut ein-
pragen , schreibt das Blatt , daß dies nicht der erste noch
weniger der letzte Schritt auf dem Wege zur Ernied¬
rigung  des holländischen Volkes ist. Wenn wir nicht auf
kräftige  Weise zeigen, daß wir unser Recht wahren wollen,
wird Englands Anmaßung immer größer werden. Wir wer¬
den in die Lage von Menschen geraten , die die Hand küssen,
die sie auf schmachvolle Weise schlug. Die überaus große
Mehrheit unseres Volkes wünscht die Würde  des Landes zu
wahren . Das Leben ist wichtiger als derGeldsack,
die Ehre  wichtiger als das Leben. Deshalb stellen wir mit

Frank Wedekrnds , die Posse „Der Schnellmaler ",
erlebt am 29. Juli , mit Erich Ziegler in der Hauptrolle , an
den Münchener Kammerspielen die Uraufführung . — „D a s
welsche Huhn ", Lustspiel in drei Akten von Pordes-
Milo  und Harry Pohlmann,  wurde nach seiner erfolg¬
reichen Aufführung im hiesigen Residenz-Theater und Mün¬
chen vom Thalia -Theater in Hamburg  erworben . —
Gabryele Z a p o l s ka, die in Deutschland diel gelesene pol¬
nische Romanschriftstellerin , läßt im Verlag Oetterheld u. Co.,
Berlin , ein neues Bühnenwerk : „Die Warschauer
Zitadelle"  erscheinen , das in Warschau großes Aussehen
erregte und dort monatelang gespielt worden ist.

Bildende Kunst und Musik. Kaiserlicher Rat Engl in
Salzburg,  der Archivar des Salzburger Mozarteums , hat
eine Tagebuchmotiz von Konftanze Mozart  entdeckt, wonach
das vielumstrittene und meist Mozart abgesprochene Wiegen¬
lied („Schlafe, mein Pringlein ") doch vom Meister selbst her¬
rührt . — Professor Sascha Schneider  hat für die Ein¬
gangshalle der Universität Jena  ein großes Freskogemälde
geschaffen, das dem Andenken Karl Haoses gewidmet ist. Es
stellt einen Mann in der Vollkraft der Jahre dar , der eine
hellbrennende Fackel einem Jüngling reicht, damit er die
seine daran entzünde. — Der holländische Spezialist
Hydenryk  hat , wie die „Leipz. N. N." mitteilen , das be¬
rühmte Rembrandtsche  Gemälde „Nachtwache ", das
ja in Wirklichkeit ein Tagesbild ist, nunmehr mit vollem Er¬
folg entfirnist und ihm das frühere prächtige Aussehen wieder
verschafft. — Zu seinem 700jährigen Bestehen hat Max
Bruch dem Dresdener Kreuzchor  eine Komposition
„Im Himmelreich" gewidmet. Der Kreuzchor brachte be¬
kanntlich im Vorjahr Bruchs „Heldenfeier " zur Uraufführung.
— Aus Würzburg  wird dem „B. T " geschrieben: Der
Kriegsteilnehmer Johann Elbe,  ein Mechaniker, war in
einem Gefecht durch einen Schuß in den sinken Arm so ver¬
wundet worden, daß er seinen Berus nutzt mehr zufrieden¬

stellend ausführen konnte. In einer Genesungskompagnie in
Breslau wurde die Stimme des jungen Kriegsinvaliden ent¬
deckt. Während seines Breslauer Aufenthalts besuchte er
eine dcrtige Gesangsakademie mit dem Erfolg, daß ihn vor¬
erst für tue Winterspielzeit 1916/17 das Stadttheater in i
Würzburg  als Opern - und Operettensänger verpflich¬
tet hat. — Über einen höchst merkwürdigen Streit
um einen Operntext weiß der „Daily Chronrcle" zu berichten.
Die beiden Komponisten P u c c i n i und M a s c a g n i hatten
nämlich zufälligerweise gleichzeitig den Entschluß gefaßt, eine
Erzählung der längst verstorbenen englischen Schriftstellerin
Ouida „Zwei kleine Holzschuhe" zwecks Umarbeitung zu
einem Operntext zu erwerben . Da eben die Autorin in
Viareggio starb und ähre Hinterlassenschaft der städtischen Be¬
hörde zur Verwaltung übergeben hatte , entschloß sich diese
zu einer öffentlichen Versteigerung des so begehrten Textes <«
zu schreiten, und der Verleger Mascagnis erlangte mit 6000
Franken den Sieg . — „D er Mann im Mittelalter"  1
ist der Titel einer neuen dreioktigen Operette , di« Ed. v. d.
Becke und Komponist Max B e r t u ch soeben fertiggestellt
haben.

Wissenschaft und Technik. Die Berliner  Handelshoch¬
schule versendet soeben das Vorlesungsverzeichnis für das
kommende Wintersemester 1916/17 (Verlag von Georg
Reimer , Berlin ). Trotz des Kriegs weisen die meisten Ge- «
biete die gewohnte Ausdehnung auf . — Wie aus London
das Rcuterbuieau meldet, ist der Naturforscher Sir William
Ramsah  gestorben . — Aus Halle  wird der „Voss. Ztg."
telegraphiert : Ungewöhnlich wertvolle Altertums¬
funde  wurden erneut bei dem Bahnbau der Linie Merse-
Lurg-Zoeschen gemacht. Zahlreiche Hockerskelette von Erwach,
senen und Kindern , darunter eins mit langen Kettengehängen»
welche aus Reißzähnen wilder Tiere bergestellt sind, förderte
man zutage. Das Hallesche Provinzialmuseum hob ferner
mehrere Wohn- und Kochstellen aus.
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Nachdruck die Frage , welche ein anderes Blatt bereits gestellt
hat : Was wird die Regierung tun?

Berti », 25. Juli . (Zens. Bin .) Ter ..Nieuwe Rotterd.
Lourant " schreibt in einem Bericht aus dein Haag : Wir sind
leider Gottes nicht in der Lage, Englands Borgehen gegen
unsere Fischerflotte mit gleicher Münze heimzuzahlen und
Nässen wchl, dc-ß, wenn England will, es uns alle aus -
hungern  kann . Dennoch möchte unser Volk zum mindesten
wissen, daß alles Mögliche getan wird, um die begangene
Rechtsschändung rückgängig zu machen.

12000 Menschen durch Heringsfifcherei-
stillegung brotlos?

Berlin , 26. Juli . (Zens. Bln .) Nach einer Haager Mel¬
dung des „B. T." würden durch die von England angestrebte
Stillegung der niederländischen Heringsfischerei 12000
Menschen brotlos  werden.

Zurückhaltung von 13 holländischen
Getreideschiffen!

W. T.-B. Amsterdam, 25. Juli . (Nichtamtlich.) Das
„Handclsblad " erfährt , daß 13 Schiffe mit Getreide für die
niederländische Regierung von den Engländern zurückgehalten
werden.

*

Deutsche Torpedoboote hinter den englischen
Dampfern mit schwedischer Besatzung.
W. T.-B. Kopenhagen, 25. Juli . (Nichtamtlich.) Wie

„National Tidende " aus Malmö meldet, passierten gestern
wieder zehn englische Dampfer , die von Rußland
kamen, mit schwedischer  Besatzung an Bord die schwedische
Ostküste. Sie hielten sich dicht an Land. Deutsche Tor¬
pedoboote  folgten ihnen außerhalb der schwedrschen

>Hoheitsgrenze, um sie abzufangen,  wenn sie gezwungen
sind, die schwedischen Gewässer zu verlassen.

Oer Krieg gegen Portugal.
Die von Portugal geraubten 63 deutschen

Dampfer.
W. T .-B. Zürich, 25. Juli . (Nichtamtlich.) Die „Neue

Zürcher Ztg." meldet : Die portugiesische Regierung hat 63
von den beschlagnahmten deutschen Handelsschiffen endgül¬
tig  in Besitz genommen und sie mit portugiesischen Namen
versehen.

Eine Stimme aus Portugal über den
englischen Bluff.

Berlin , 26. Juli . (Zeus. Bln .) Nach dem , B. L.-A." sind
im neutralen Ausland Briese aus Portugal  eingetroffen,
deren Verschluß folgende Anrede an den britischen
Zensor  trug : „Sie können diesen Brief anhalten , wenn Sie
wollen, aber nicht alle seine Kopien. Sie können eine Million
Briefe vernichten und tausend neutrale Schiffe, aber nicht die
Wahrheit auf ihrem Wege durch die Welt anhalten . Versuchen
Sie nicht, einen Ozean mit einem Löschblatt aufzusauge r.
Je mehr Sie zu verbergen suchen, daß Sie aus dem
letztenLochvfeifen,  desto mehr wird die Welt erfuhren,
daß die Macht Englands , ein Bluff oh ne gleichen  ist.

Oer Krieg gegen Nutzland.
Oie Türken an der galizischen Krönt.

Aus der Berliner Preffe.
Berlin , 26. Juli . (Zens. Bln .) Zu dem angekündigten

Erscheinen türkischer Truppen m Galizien bemerkt das
„B. T.", daß die nirkische Heeresleitung trotz der angeblichen
russischen Siege in Armenien  Truppen nach Galizien zu
schicken vermöge. Sie kämpfe auch dort für sich selbst.  —
Die „Post " sieht darin ein Zeugnis für die u n g e b r o che n e
Kampfkraft  der von Goltz-Pascha so oft gerühmten türki¬
schen Armee und für das gute militärffche und politische Ein¬
vernehmen der Verbündeten . — Dre „SB. N. 91." sagen: Dies
gleicht einem meisterhaften Schachzug  im rechten
Augenblick und eine Öffnung des Weges nach Konstantinopel
für die Russen, nämlich als russische Gefangene.

Eine Unterredung mit dem Berliner
türkischen Botschafter.

Br . Berlin , 26. Juli . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Die Nachricht, daß türkische Truppen im Kampfe gegen die
Russen in Galizien  verwendet werden sollen, gab einem
Vertreter der „B. Z." Veranlassung zu einer Unterredung
mit dem türkischen Botschafter  in Berlin , Hatki-
Pascha.  DaS Eingreifen der türkischen Truppen auf dem
galizischen Kriegsschauplatz, so sagte der Botschafter, verstände
sich bei der in unseren politischen  und st r a t e g i s che n
Interessen tief begründeten Gemeinbürgschaft von selbst.
Wenn unsere Feinde das Losungswort von der einen  Front
auSgegeben haben, so wird die Welt nun von neuem erkennen,
daß wir an Solidarität  hinter jenem Völker ge-
m e n g s e l nicht zurückstehen. Die Türken werden es nickt
vergessen, was die Deutschen zur Rettrmg Konstanti-
n o p e l s in schweren bangen Stunden geleiitet haben, und sie
fand st o l z daraus , Seite an Seite mit den Mittelmächten den
Gedanken der Einheitlichkeit der Kampffront mit ihrem Blute
l>esiegeln zu können. Jeder hilft dem anderen , wie cs unter
Blutsbrüdern sich von selbst ergibt , mit allen Mitteln , die ihm
zur Verfügung stehen. Unser Menschenmoterial ist zwar nicht
unerschöpflich, aber wir haben kriegsgeübte Soldaten genug,
die ihre Ehre darein setzen werden, neben den deutschen und
österreichisch-ungarischen Bunde sbrüdern genau so zu känwfen
wie diese uns bei Gallipoli  gegen Engländer und Fran¬
zosen mft so außerordentlichem Erfolg  waffen-
brüderlich beigestanden hoben.

Das Gespräch wandte sich hierauf der Lage auf den ver¬
schiedenen türkischen Fronten zu. Dem Botschafter lag eine
ausführliche Mitteilung der türkischen Regierung über den
von den Engländern  so ausgiebig ausgeschlachteten Aus¬
stand des Scherifs Hussein von Mekka  vor . Die Eng¬
länder , sagte der Botschafter, verbreiten grundsätzlich ein
völlig falsches Bild  vom Wesen des Scherisats , sie
tehauvten nämlich, der Großscherif von Mekka sei kraft eigener
Macht in seinem Amt. In Wahrheit aber wird das Ober-
scherifat vom Sultan  verliehen . Der redellffche Groß-
icherif Hussein, der mft englischem Gelde  eine Ver¬
schwörung aogezettelt hat und nun abgesetzt ist, gehört einer
jüngeren Lrnie »es Großscherifats an, die erst seit etwa
35 Jahren das Obeescherifat behauptet. Alt Haidar-
Pascha,  der bereits mft entsprechendem militärischem
Aufgebot  unterwegs nach Mekka ist, wird den Posten be-
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kleiden. Sl-ettn wir einen Blick auf die anderen Kriegsschau¬
plätze in der Türkei werfen, so fuhr der Botschafter fort, dann
haben wir allen Grund,  uns unserer Erfolge  auf¬
richtig zu freuen . In Tripolis  haben unsere arabischen
Stammesbrüder nur auf Grund des heiligen Krieges ohne
jede direkte stcategische Verbindung mir uns den Italienern
eine entscheidende Niederlage  beigebracht. Geradezu
glänzend  ist unsere Lage in Persien.  Während e&  den
Russen früher schon geglückt war , bis 70 Kilometer in die
Nähe von Bagdad  vorzudringen , haben wir sie jetzt auf eine
Entfernung von mehr als 300 Kilometer zurückye-
worfen.  So ist es kein Wunder , schließt der Botschafter,
daß wir nnt unserem Blute treu und fest zu den Mittelmächten
stehen, und wir wissen, daß der Islam vcn unseren Bundes¬
genossen alles zu erhoffen, aber von ihren und unseren Fein¬
den alles zu befürchten hat. Der Kampf gegen England  be¬
deutet für den ganzen Islam  ein Ringen um Sei n
oder Nichtsein.  Ich begrüße es daher mit aufrichtiger
Genugtuung , daß die türkischen Soldaten jetzt auch auf gali-
zischem Boden Schulter an Schulter mit den Truppen der
Mittelmächte kämpfen werden, damit wir gemeinsam
Rußland , unseren territorialen Erbfeind , der uns das Herz,
Konstantinopel , aus dem Leibe reißen niöchte, niederzwingen,
und unseren religiösen Todfeind, England , an seinem Herz-
pnnkt S u e s zu Tode treffen können.

Der Stillstand der russischen Operationen
gegen die Armee Bothmer.

Br . Genf, 26. Juli . (Eig . Dcahtbericht. Zens. Bln .)
Der Stillstand der Operationen , der gegen General
Bothmer aufgebotenen Armee Brussilows wird nach
einer Sondermeldung des Pariser „Journal " aus
Petersburg noch wochenlang  dauern , weil die Ver¬
sumpfung des Dnjestr -Ufers jede Jnfanterieunter-
nehmung verhindert . Der Berichterstatter fügt hinzu,
Las russische Hauptquartier bedauere dies um so mehr,
als Bothmer fraglos die ungünstige Lage des
Angreifers  zur Abgabe größerer Truppenteile an
derzeit gefährdete deutsch-österreichischeFrontabschnitte
ausnützen werde.
Dev letzte ersolgreiche Lustangrisf aus Reval.

(Von unserem 8 .-Sonderberichterstatter .)
S. Stockholm, 25. Juli . lZens. Bln .) Eine aus Reval

cingetcofrene Persönlichkeit, welche den letzten deutschen
Hydrovlanangriff miteclebte . teilt interessante Einzelheiten
über den Angriff gegen die Seefestung Peters des Großen
mit . Er soll von unerhörter Wucht  gewesen sein. Bon
i' H Uhr morgens , als die brutschen Flieger erschienen, bis
10 Uhr vormittags , bebte die ganze Stadt von den Explo¬
sionen. Dec deutsche Angriff galt vornebmlich dem Hafen,
wo zwei russische Zerstörer des großen neuen Tpps lagen. Die
Schiffe machten beim Näherknmmen der Flugzeuge klar zur
Ausfahrt , um ini gegenüberliegenden Helsingfors Schutz zu
suchen. Sie wurden jedoch bereits von den ersten Bomben
getroffen und fahrtunfähig gemocht. Die Treffsicherheit der
deutschen Flieger war erklärlich, da sie in ganz geringer Höhe
über der Stadt flogen, was ihnen ein genaues Zielen
ermöglichte. Reval besitzt keinerlei ausreichenden Schutz
gegen Luftangriffe und seine Besatzung mußte sich mit völlig
zwecklosemSchießen der Maschinengewehre begnügen Keine
einzige Kugel traf die Flieger , die sich darauf dem Stadtteil
zuwandten , wo die M i l i t ä r s p e i che r liegen. Auch hier
trafen die Bomben ihr Ziel ; eine verursachte eine beispiel¬
lose Explosion, weil sie offenbar auf ein Munitionslager fiel.
~ Der Pour le märite für einen Regiments¬

kommandeur.
(Bon unserem zum Ostheer erftsandten Kriegsberichterstatter .)

Kowel, 24. Juli.
Für die schweren und erfolgreichen Kämpfe, die er an

der Spitze seines Regiments in den letzten Juni - und ersten
Julitagen mft Einsatz seiner ganzen Persönlichkeit durchfochten
hat, ist Oberst H o e f e r soeben vom Kaiser mit dem
Tour le inerite ausgezeichnet worden. Als Oberst Hoefer am
8. Juni das hervorragende Regiment auf dem w o l h y n i -
scheu Kriegsschauplatz übernahm , kam er aus der Heimat,
wo man ihm den rechten Arm  stückweffe hafte amputieren
müssen, nachdem ein Schrapnell ihm beim Weichselübergang
am 20. Juli 1915 den Unterarm fortgeriffen hatte . Vorher
war der Oberst, der im Frieden zuletzt ein Regiment in
Graudenz geführt hatte , viermal verwundet worden. Er be¬
saß alle Ordensauszeichnungen , die man im Krieg erhält.
Seine tapferen Westfalen führte er zum Sieg am 27. Juni,
als Kolonnie Story Mosobr gestürmt wurde, am 2. Juli , als
im heftigen Kampf die Linie weiter gegen Nowi Mosor ge-
schoben wurde, und bei dem blutigen Sturm vom 3. Juli , der
schließlich die entscheidende Brückenstellung von Swidniki süd¬
lich des Stochod erzwang , hatten Regiment und Führer Über¬
menschliches geleistet. An dem heißen Tage von Swidniki
war das rechte Flügelbataillon in den Nähkämpfen im Sumpf
beinahe von der russischen Übermacht umzingelt , als sich der
Oberst an die -Spitze des Bataillons setzte, durch die hin¬
reißende Kraft feiner Persönlichkeit die harten Westfalen zum
unwiderstehlichen Sturmlauf  vorwärts führte,
der weit über das gesteckte Ziel hinaus die große Straße nach
Luck erreichte. Die Russen flohen in dichten Kolonnen aus
der starken Hauptstellung bei Swidniki , als der Flankenstoß
mit dieser Energie einsetzte. Der Tag vorher, an dem sich
auch der junge Leutnant L., der acht Tage später fiel, das
Eiserne 1. heldenhaft stürmend holte, hatte 500 Gefangene,
7 Offiziere , 3 Maschinengewehre gebracht, eine Beute, die der
3. Juli vermehrte.

Mt ihrem schlesischen Obersten sind die Westfalen stolz
auf die Auszeichnung, die auch dom Regiment gilt . Waren
doch Mannschaft und Regimentsführer ein
Wille und ein Fühlen  in diesen schweren blutheißen
Tagen , die von der Größe unerschütterlichen Mannesttnns
duvchglüht find ! Wie sich auch die Lage dann Mitte Juli ent¬
wickelte —, die Russen stehen vor der f e st e n und st a r ke n
Stochod - Linie,  Swidniki blieb unser,  und aufopfern¬
des Heldentum hat Sieg und Erfolg gekrönt! (Kb.)

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Das Vertrauen der Bukowina auf Erlösung
von der rusfische« Invasion.

(Von unserem Nt .-Sonderberichterstatter .)
Ni . Wie», 26. Juli . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Ter Landespräsident der Bukowina, Joieph Meran , erklärt,
daß die Bevölkerung mit dem allergrößten Ber-

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Seite 3.
trauen  auf die Armee auch diesmal die Erlösung von der
russischen Invasion erwarte . Daß die Russen nach Sieben¬
bürgen einzudringen vermöchten, davon könne gar keine Rede,
sein, und es herrsche deshalb auch in Siebenbürgen voll¬
kommene Ruhe.

Ein großer Brand im Hafen Raunro.
Berlin , 26. Juli . (Zens. Bln .) Nach dem „B. T." meldet

„Stockholms Tidningen ", daß R a u m o in Finnland , jetzt
Rußlands bedeutendster Hasen,  brennt . Die gro¬
ßen Sägewerke,  die größten und modernsten im ganzen
Norden, seien bereits abgebrannt.

Ein Streik im Hafen von Archangel.
(Von unserem L.-Sonderberichterstatter .)

8 . Stockholm, 26. Juli . (Eiq. Drahtbericht. Zens.
Bln .) Aus Archangel sind Nachrichten eingegangen.
wonach im dortigen Hasen unhaltbare  Zustände
herrschen. Der größte Teil der Hafenarbeiter streikt
nnd verlangt eine Erhöhung des Lohnes um das Drei¬
fache . Die Dampfer , die schon vor drei Wochen an¬
gekommen sind, konnten ihre Ladung noch nicht löschen.
Die Militärbehörde erklärte darum den verschärf¬
ten Kriegszustand  und damit den Arbeits-
zwang  unter militärischer  Überwachung. Trotz¬
dem widersetzen sich die Arbeiter und scheinen einst-
weilen nicht bereit , die Arbeit wieder auszunebmen, io
daß der nrilitärische Oberbefehlshaber der Entsendung
einer ganzen  Di v r s i o n zur Wiederherstellung der
Ordnung fordern mußte.

Sfasonows Rücktritt.
Türkische Stimme».

IV. T .-B. Konstantinopel, 25. Juli . (Nichtamtlich.) In einer
Besprechung des Rücktritts des russischen Ministers des Äußern
Ssasonow heben die Blätter hervor, dieses wichtige Ereignis bedeute
das Verschwinden  einer der Figuren der Einkreisungs-
Politik,  eines der Urheber des Balkankrieges , des
Bukarester Friebens  und des Weltkrieges. „Tamn" schreibt:
„Ssasonow, der die Mittelmächte von allen Seiten einschiietzen und
ihnen die letzten Hilfstore sperren wollte, begann nach deni Balkon-
kricge sich Mt der Türkei zu beschäftigen. Da die Bulgaren die
Hand, die den Bnkarester Frieden vorbereitete, zurückwiesen,
beschloß Ssasonow, die Türkei  zu gewinnen, um sich dieser im
Falle der Notwendigkeitgegen Bulgarien zu bedienen. Aber die
Türkei, die sich durch das ungewohnte freundliche Verhalten
Ssasonows nicht täuschen ließ, trug, als der Zeitpunkt herankaui,
keine Bedenken, die Hand gegen  Rußland , ihren F enn d , zu
erheben."

Der Rücktritt des russischen Landwirtschafts¬
ministers.

Die russischen Minister können wegen der herrschenden
Gluthitze nicht arbeiten.

(Von unserem L.-Sonderberichterstatter .)
8. Stockholm, 26. Juli . (Eig. Drahtbericht. Zens.

Bln .) LandwirtschaftLminister Na u m o w trat jetzt
einen Urlaub an , von dem er, wie versichert wird, nicht
auf seinen Posten zurückkehren wird. Die „Peters¬
burger Börsenzeitung " bringt die seltsame  Mel¬
dung, daß die in Petersburg zurückgebliebenenMinister
erklärt hätten , wegen der herrschenden Gluthitze außer¬
stande zu sein, ihre Arbeiten zu tun . Die Hitze mache
das Verweilen in deni Regierungsgedäude unmöglich.
Damit der wöchentliche Ministerrat  abgehalten
werden könne, habe der Marineminister Gregoro-
witsch  die kaiserliche Jacht „Newa" zur Verfügung
stellen müssen.

Oer Krieg der Türkei.
Oer amtliche türkische Bericht.

Weitere Zrrrückdrängung russischer Streit¬
kräfte in Persien . — Neue Patrouillen¬

gefechte in der Nähe des Sueskmrals.
W. T .-B. Konftantinopel . 25. Juli . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Bericht des Hauptquartiers : An der Jrakfront
keine Veränderung.

An der persischen  Front ist dir Lage östlich Ker-
m a n s cha h unverändert . Die aus Revanduz nach Osten
vertrliebenen  russischen Strritkräfte wurden über die
Grenze zurückgedrängt.

Im Kaukasus  am rechten Flügel wurden Überfälle,
die von feindlichen Abteilungen auf unsere Patrouillen ver¬
sucht wurden , abgewiesen. Unsere Truppen machten er¬
folgreiche Gegenangriffe  auf feindliche Patrouillen.
Im Zentrum und am linken Flügel antworteten unsere
Truppen energisch auf Angriffe feindlicher Erkundungs¬
abteilungen.

Einige feindliche Flieger , die Scdd-Ll-Bahr überflogen,
und ein Monitor in der Umgegend von Fetscha wurden verjagt.

An der ägyptischen Front  wcstsüdwestlich von Katia
verjagten unsere gegen den Kanal  vorgeschobenen
Patrouillen feindliche Kavallerieabteilungen und fügten ihnen
Verluste zu. Kopfbedeckungen der Getöteten beweisen, daß
die den Kampf ausnehmenden feindlichen Truppen Australier
waren.

Oie Ereignisse auf dem Valkan.
Beruhigende Eindrücke aus Rumänien.

(Von unserem Ni.-Sonderberichterstatter .)
Ni . Wien , 26. Juli . (Nichtamtlich. Drahtbericht.) Die

„Neue Fr . Pr ." meldet, daß der Reiseverkehr zwischen Rumä¬
nien und der österreichisch-ungarischen Monarchie jetzt ein sehr
lebhafter ist. Schon aus diesem Grunde könnte die Folgerung
gezogen werden , daß gegenwärtig in Rumänien keine  Be¬
schlüsse in Erwägung stehen, die mit der allgemeinen
Lage  in Europa und mit der Kriegslage im Osten unmittel¬
bar zusammenhängcn . Außerdem wäre Rumänien gegen¬
wärtig sehr mit seiner Ernte  beschäftigt, die für das Land
eine Quelle reicher Einnahmen sei. Aus den Mitteilungen
der in Wien eintreffenden Reifenden wäre tatsächlich nichts
zu entnehmen , was irgendwie auf besondere Maß¬
nahmen  in Rumänien schließen ließe. Der so rege Ver¬
kehr wäre an sich schon die Widerlegung aller in dieser
Richtung auftauchenden pessimistischem  Gerüchte.
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Oie Neutralen.
Oer verkauf der dänisch-westindischen

Inseln an die Union abgeschlossen.
W. T.-B. Washington, 25. Juli . (Nichtamtlich. Reuter .)

A m t l i ch wird bckanntgegeben, daß die Vereinigten Staaten
Dänisch-Westindien für 5 Millionen Pfund Sterling ge¬
kauft  haben.

Betriebseinstellung mehrerer
amerikanischer Munitionsfabriken.

W. T.-B. New Aork, 25. Juli . (Nichtamtlich. Funkspcuch
den dem Vertreter des W. T.-B.) Wie aus Trentou in New
Jersey gemeldet wird, haben die Matt Iran Works, nachdem
iic Aufträge in Höhe von 8 Millionen Dollar vermutlich für
die Alliierten ausgeführt haben, ihre Munitionserzeugung
eingestellt,  wodurch ungefähr 500 Arbeiter
arbeitslos  wurden . Man nimmt an, daß die Schließung
nur eine vorübergehende  fein wird, da weitere Auf¬
träge noch erwartet werden. Jüngst haben übrigens auch
mehrere andere Munitionsfabriken ihren Betrieb ein¬
gestellt.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
polizeilich geschloffenes Geschäft.

Herr Polizeipräsident  v . Schenck  gibt amtlich
bekannt:

„Dem Metzgrrmeister Heinrich Vollmer hier,
Friedrich st raße3  7, habe ich auf Grund der Bestimmun¬
gen im Z 1 der Verordnung des Herrn Reichskanzlers vom
23. September 1916 (Reichsgesetzblatt Seite 603), betreffend
die Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel, in
Verbindung mit Ziffer 1 der zugehörigen Ausführungsibe-
stimmung voni 27. September 1915 (Handels -Ministerialblatt
Seite 246) vom 1. August 1916 ab den Handel mit Nah¬
rung s m i t t e l n aller Art untersagt ."

Zum zweitenmal hat also der Wiesbadener Polizeipräsi¬
dent in dieser Weise ein Exempel statuiert . Die Bevölkerung
kann sich mit einem recht schneidigen  Vorgehen der
Polizeibehörde gegen Geschäftsleute, die sich nicht den zur
Sicherung der Volksernährung erlassenen Vorschriften fügen
wollen, nur einverstanden erklären . Jedenfalls wird man es
in weiten Kreisen der Einwohnerschaft mit Genugtuung
begrüßen, daß die Behörde auch jetzt wieder den ernsthaften
Willen gezeigt hat, die Käufer vor Übrvorteilung und unan¬
gemessener Behandlung zu schützen.

— Leicheniiberfiihrung. Gestern nachmittag wurde vom
hiesigen städtischen Krankenhaus ans die Leiche des in einem
hiesigen Reservelazarett verstorbenen Hauptmanns Summa
vom Infanterie -Regiment Nr. 168 mit militärischen Ehren
zum Hanptbahnhof geleitet. Eine kriegsstarke Kompagni?
vom Reserve-Jnsanterie -Regiment Nr . 87 mit den Spiel¬
leuten und dem Musikkorps des hiesigen Ersatzbataillons so¬
wie eine Offiziers - und Mannschaftsabordnung des hiesigen
Füsilier -Regiments v. Gersdorff stellte die Trauerparade . In
der Heimat des Verstorbenen Wunsiedel (Oberfranken ) er¬
folgt beute die Beisetzung.

— Vom Wochenmarkt. Die Anfuhr  von Gemüse und
Obst ist zurzeit eine erfteulich st a r l e, und wenn auch wohl
hier und da noch eine Mehraufnahme möglich wäre, so wird
doch durch das Angebot die Nachfrage im ganzen gedeckt. Hessen
bat bekanntlich für Obst die Ausfuhr verboten. Äpfel,
Pfirsiche usw. sind aber, so weit es sich um eingesührte Früchte
handelt , in Mainz trotzdem nicht billiger als hier . Auch die
sonstigen Lebensmittel stehen in Mainz kaum niedriger im
Preis und sind kaum in größeren Mengen vorhanden als in
Wiesbaden . Man hat sogar den Eindruck, daß Wiesbaden
gegenwärtig besser versorgt ist, als seine Nachbarstadt.

— Kleine Notizen. Unter den Eichen  findet Donnerstag¬
abend Militärkonzertbei stetem Eintritt statt. — Die Polizei macht
bekannt, daß in Hanau zwei Wertpapiere,  ein Pfandbrief
der Rheinischen Hypothekenbank über 2000 M., 4proz., Serie 120,
Lit. 1020 M., sowie eine Ungarische Goldrente, 4proz., zu 500 Fl.,
g e stob l en worden seien und bittet um Nachrichten über den
Verbleib.

Musik- und Vortragsabende.
— Kurhaus. Gestern fand nochmals ein „Richard - Wagner-

Abend"  statt , der ein sehr zahlreiches Publikum angelockt hatte,
zumal da auch ein Solist zur Stelle war- der Opernsänger Herr
Christian S t r e : b aus Mainz. Dieser Künstler ist bekanntlich
vom Herbst ab als Heldentenor fiir unser WiesbadenerHoftheater
verpflichtet worden; und er hat auch hier beretts einige Male mit
bestem Erfolg gastiert. Gestern sang er die gewohnten drei Wagner-
Nummern: die „Schmiedclieder" aus „Siegfried", die aber im
Konzertsaal nie recht zünden wollen — das verdeckte oder tiefer¬
liegende Orchester und die Szene selbst vermißt man hier allzu
schmerzlich—, darnach das Liebeslied aus der „Walküre" und
Walthers Preislied aus den „Meistersingern", überall offenbarten
sich die kräftigen und wohlgebildeten Stimmittel des Herrn Streik
in sinnfälliger Weise. Der Vortrag erschien vielleicht ein wenig zu
ruhig und gemessen, doch berührten auch die Einfachheit und Un¬
aufdringlichkeit des Ausdrucks in ihrer Art sehr angenehm. Das
Publikum erwärmte sich schnell genug, und Herr Streik sah sich noch
zu einer Zugabe — Wiederholung der „Schmiedelieder" — genötigt,
um den unablässigen Beifall des Publikums zu beschwichtigen. Das
Kurorchester  unter Leitung des städtischen Musikdirektors Herrn
Karl Schuricht ersteutr durch die Wiedergabe einiger altbekannter
Glanznummern seines Wagner-Repertoires, darunter die schwung¬
voll gespielte Ouvertüre zum „Fliegenden Holländer" und das vom
Dirigenten mfl vornehmstem Kunstverständnis aufgefaßte„Tristan"-
Vorspiel eine besonders packende Wirkung ausübten. -ir.

Nus dem Landkreis Wiesbaden.
wc. Biebrich, 26. Juli . Zurzeit finden, in der Regel Dienstags

von 4 bis 5 Uhr nachmittags, im Schloßpark unter stetig wachsender
Teilnahme Promenadekonzerte statt, bei welchen- die hiesigen Militär¬
kapellen die Musik stellen.

HandelsteiL
Reichsbank-Ausweis.

Der Goldbestand  der Beichsbank hat in der Zeit
vom 15. bis zum 22. Juli um 1.33 auf 2467.6 Mill. M. zuge-
nommen . In der neu den Kassen der Reichsbank zuge¬
flossenen Summe ist das Gold enthalten , das 8. M. Schiff
„Möwe“ auf seiner Heldenfahrt erbeutet hat . Es kommt
hierbei eine Summe von rund 739 000 M. in Betracht , die
die Reichsbank angekauft hat , nachdem das Urteil des
Prisengerichts , das auf Einziehung des englischen Dampfers
„Appam “ und seiner Ladung erkannte , rechtskräftig ge¬
worden ist . Der Bestand an Darlehnskassenscheinen ist um
146 auf 528.9 Mül. M. gestiegen . Der Darlehnsbestand bei
den Darlehnskassen hat sieh um 128.7 Mill. M. auf 1921.1
Mill. M. erhöht , wobei daran zu erinnern ist , daß in die
Berichtswoche der letzte Einzahlungstermin auf die vierte
Kriegsanleihe fiel . Der Belastung der Darlehnskassen steht
eine wesentliche Entlastung der Reichsbank gegenüber.

Die bankmäßige Deckung ging nämlich um 325.1 auf
609L6 Millionen zurück und die gesamte Kapitalanlage um
311.7 auf 6853 Mill. M. Der Notenumlauf der Reichsbank
ist mit 99.3 auf 6840.3 Mill. M. zurückgegangen gegen eine
Abnahme von 97 Mill. M. im Vorjahre und eine solche von
103 Mill. M. im Jahre 1914. Die Golddeckung der Noten
erhöhte sich in der Berichtswoche von 35.5 auf 36.1 Proz.
und die Deckung der sämtlichen täglich fälligen Verbind¬
lichkeiten durch Gold von 26.4 auf 26.8 Proz . — Die Ein¬
zahlungen auf die vierte Kriegsanleihe haben mit dem
20. Juli , als dem letzten Einzahlungstermin , ihre Erledigung
gefunden . Die Darlehnskassen hatten am 22. Juli insge¬

samt 649.3 Mül. M. gleich 6 Proz. des gesamten gezeiebJ
Deten und eingezahlten Betrages für die vierte Kriegsan¬
leihe ausgeliehen.

Berliner Börse.
$ Berlin, 26. Juli. (Eig. Drahtbericht) Die die Börse

beherrschende feste Stimmung  kam in der allerdings
nach wie vor sehr beschränkten geschäftlichen Tätigkeit ent¬
schieden zum Ausdruck . Es bestand Kauflust für Hütten¬
werte . Die Umsätze in Bochumer , Phönix -Oberschlesische
Eisenbahnbedarf . Oberschlesische Eisenindustrie , Thale,
Eisenhütte und Bismarckhütle vollzogen sich zu höheren
Kursen . Beträchtliche Steigerung erfuhren Heinrich und
A uff ermann . Ferner besserten sich Rheinmetall und
deutsche Erdölaktien . Auf dem Rentenmarkte , der bei an¬
dauernder Stille im allgemeinen gute Behauptung autwies,
zogen russische Anleihe an . Besonders waren 1902er An¬
leihe begehrt . Tägliches Geld 3% Proz.

Amtliehe Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 26. Juli. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York.
Holland.
Dänemark . . . .
Schweden.
Norwegen . . . .
Schweiz . . . . . .
Oesterreich -Ungarn .
Rumänien.
Bulgarien.

5 .35 O. Mk. 6 .37 B. für 1 Dollar
225 .25 O.
157 .50 O.
157 .50 Q.
157 .75 Q.
103 .37 O.

69 .45 O.
86 .75 O.
79 .50 O.

225 .75 B.
158 .00 B.
158 .00 B.
158 .25 B.
103 .63 B.

69 .55 B.
87 .25 B.
80 .50 B.

100 dulden
100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Franca
100 Kronen
100 Lei
100 Lewa

Banken und Geldmarkt.
* Pforzheimcr Bankverein , A.-G. in Pforzheim . Der

Bankverein gibt bekannt , daß er am 31. Juli und 1. August
an diejenigen Bai-gläubiger , die sich mit dem Liquidations¬
vorschlag einverstanden erklärt haben , eine zweite Zahlung
von 10 Proz . leisten wird . Gläubiger , die ihr Einverständ¬
nis damit erklären , können den auf sie entfallenden Betrag
auch in 5proz. deutscher Kriegsanleihe beziehen.

Industrie und Handel.
* Rheinische Schuclcert - Gesellschaft . Die Dividende

der Rheinischen Schuckert - Gesellschaft für elektrische
Industrie , A.-G. in Mannheim, für das am 31. Juli ablaufende
Geschäftsjahr 1915/16 wird auf 5 Proz . (wie i . V.) geschätzt

Berg- und Hüttenwesen.
w. Roheisenverband . Köln,  25 . Juli . In der heutigen

Versammlung des Roheisenverbandes wurde die Verlänge¬
rung des am 31. Dezember 1917 ablaufenden Verbandes um
drei Jahre , also bis zum Ende 1920, beschlossen.

Marktberichte
m. Obstmärkte . Alsheim,  25 . Juli . Äpfel 20 M.,

Birnen 22 M., Pfirsiche 50 bis 60 M., Mirabellen 35 M,
Pflaumen 15 M. der Zentner . — Ulm.  Birnen 50 bis
80 M., Johannisbeeren 20 bis 30 M., Pflaumen 45 bis 60 M.,
Kirschen 45 bis 55 M., Himbeeren 55 bis 60 M., Zwetschen
60 bis 70 M., Äpfel 50 M., Heidelbeeren 35 bis 42 M.,
Stachelbeeren 20 bis 30 M — Freinsheim.  Pflaumen
32 M., Äpfel 35 bis 40 M., Mirabellen 45 bis 50 M., Birnen
30 bis 35 M., Aprikosen 60 bis 70 M., türkische Kirschen
35 bis 45 M., Pfirsiche 55 bis 65 M., Zwetschen 42 bis 45 M,
Reineklauden 35 bis 45 M. der Zentner.

Wettervoraussage für Donnerstag , 27 . Juli 1916
von der meteorologischen Abteilung des PhyilkaL Vereins is Frankfurt a . M,

Wolkig bis heiter , meist trocken , keine wesentliche
Temperaturänderung.

Wasserstand des Rheins
an 28. Juli.

Biebrlah . Pegel : 2,73 m gegen 2.82 in a* gestrige » Vormittag
Caub . » 3,38 » » 3.44 » » » »
Mainz. » 2.03 » » 8.13 » » » »

Sie AvenS-Ausgave umfaßt 6 Seiten
Hauptschriftleiter: A. Hegerharft.

Verantwortlich sür deutsche Politik : A. Hkgerhorst: für  AuSIandSpolitik:
Dr ovil . K Sturm:  sür neu Unterhaltungsteil : B t). Nauendorf:  sür Nach-
rich'ten aus Wiesbaden und den Nachbarbezirken: I . V : H, Diesenb'  ch; „Ge-
ri -dtslaal" : H. Diesen hach: für  Sport : I . C. vosa -ler; für „Vermischtes"
und den „Brietkatten" : C. Losacker; für  den Handelsteil : I , SS.: C>LoSacker;

für die Anzeigen und Reltamen: H. Dornauf,  Amtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellend erg  scheu Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden■

Sprechstunde der Schristleirung: 12 bis 1 Uhr.

Am Donitcrstag , den 27. Juli rr .,
nachmittags 3 Uhr, werde ich im
Hause Neugasse 22 zwangsweise
öffentlich und meistbietend gegen
gleich bare Zahlung versteigern:

2 Armbänder , 1 Broschie, 1 Geld¬
täschchen, 1 Regulateur -Uhr, 15
Stück bessere Ämazonen-Strauß-
sedern für Damenhüte.
Versteigerung teilweise voraus¬

sichtlich bestimmt.
Wiesbaden, 26. Juli 1916.

Heckes, Gerichtsvollzieher
Wiesbaden, Rheingauer Str . 6, 2.

Bekanntmachung.
Am 27. und 28. Juli 1916 findet

von vorm. 9 Uhr bis nachm. 2 Uhr
ini „Rabengrmbd" Scharfschießen
statt.

Es wird gesverrt : Sämtliches Ge¬
lände, einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
umgeben wird : Friedmch-König-Weg,
Jdsteiner Straße , Tromveterstraße,
Weg hinter der Rentmauer (bis zum
Kesselbachtal1. Weg Kesselbachtal-
Fisckzucht zur Platter Straße,
Teuselsgrabenweg bis zur Leicht¬
weishöhle.

Die vorgenannten Wege und
Straßen , mit Ausnahme der inner¬
halb des abgeiverrten Geländes be¬
findlichen, gebären nicht zum Ge-
fabrenbereich und sind für den Ver¬
kehr freigegeben. Jagdschloß Platte
kann auf diesen Wegen gefahrlos er¬
reicht werden.

Vor dem Betreten des abgesperr-
ten Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
.Rabengrund " an den Tagen , an

denen nicht geschossen wird, wird
wegen Schonung der Grasnutzung
ebenfalls verboten.

Garnikon-Kommando.

Standesamt Wiesbaden.
(Rathaus , Zimmer Nr. so: geöffnet an Wochentage»
von 8 bis Val Uhr. für Eheschlteftunge» NU«

Dienstags, Donnerstags und EamstagS.)

Sterbefülle.
Juli 19. : Rentn . Karl Schweinem,

71 I . — Dstlhelm Hitschfeld, 2 I . —
20.: Wilhelm Görz, 2 I . — Anna
Stein , geb. Blömeke, 30 I . — 21.:
Luise Höxter, geb. Lenz, 47 I . —
Auguste Ohms , geb. Lamve, 69 I . —
Privatier Johann Backes, 84 I . —
Privatier Friedrich Poths , 80 I . —
22. : Margarete Bös, geb. Jung,
71 I . — Zugführer Wilhelm Metz,
49 I . — 23. : Christine Freund , geo.
Kilb, 49 I . — Prakt . Arzt Dr . med.
Professor Adolf Weil, 68 I . —
Schreiner Peter Jösch, 49 I.

AwtWe Anreize»
Sonnenberg

Bekanntmachung.
Vergebung von Schreinerarbeiten.
Für die Registratur des Rathauses

soll ein Akten-Äegal neu angeschafft
werden. Die Verdingungsunterlagen
liegen aus der Bürgermeisterei,
Zimmer Nr . 4, zur Abholung bereit,
woselbst auch die Zeichnungen einge¬
sehen werden können.

Termin hur Abgabe der Offerten
ist aus Freitag , den 28. Juli , vorm.
12 Uhr, festgesetzt und sind Angebote
verschlossen, mit der Anffchrift:
„Lieferung eines neuen Regals " bis
dahin aus dem Bürgermeisteramt
einzureichen. *

Sonnenberg , den 24. Juli 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

^Mchlmiliche
Heumehl, nahrh . wie

u« 3 4*4* Kleie, für Schweine,
Rinder re., Ztr . 14 Mk.,

Fruchtspreumehl f. Rinder , Pferde
Mk. 9.50 u. anderes Futter . Liste frei.

Graf , Mühle Auerbach «Hessen).
Schmierseife,

borzügl. reinigend , per Pfd . 60 Pf.
Gesäße bitte mitzubringen . Vers. n.
answ . in 20—,24-Pfd .-E. G. Zehner,
Bismarckring 6, im Hof rechts.

Bruchsilber
Gold zum Tagespr
Rm tuftin.altes Gold zum Tagespreis kauft

Tammsstr.
25.

Kriegsinval . w. von Herrschaft gut
erh. Anzug smittl. Fig .) zu kaufen.
Off, u. I . 868 an den Tagbl .-Berl.

Photograph . Apparat
(9X12) von Kriegsteilnehmer sBalk.)
zu kaufen gesucht. Offerten unter
E. 868 an den Tagbl .-Verlag.

Pianhui gesucht.
Off. unt . 0 . 847
a. d.Tagbl .-Verl.

vollständige Wohnungs - u. Zimmer:
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiquitäten , Pianos , Kassen¬
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen rc.
Gelegcnheitskaufh. Ehr. Reininger,
Sckiwalbacher Str . 47. Tel ephon 6372.

Einz . Möbel, ganze Einrichtungen
kauft Adlerstra ße 53, Part erre.

Herren -Schreibtisch
oder amcrik. Rollpnlt u. Büchcrschr.
zu k. gesucht. Offert , mit Preis an
Postschliesffach 102 Wiesbaden ._

Eine leichte Federrolle
(Handbetrieb ) u. 1 Treppe mit zirka
12 Stufen zu kaufen gesucht. Off.
u. S . 867 an den Tagbl .-Verlag.

All- il. Verkauf von Flaslhen
aller Art , jedes Quantum , Tel . 3471.
S . Sivver » Oranienstr . 23, Mtb. 2.

Leere saubere Blechkannen
u. Blechdosen kaust Fa . K. Klapper,
Scharnhorststraße 24, Farben -, Oel-
und Fett -Fabrikation.

Tüchtige2. Putzarbeiteri»
sowie

Lehrmädchen
gesucht.
I . Bacharach, Hoflieferant,

Webergasse 2.

IlWWlrr 5immer
mit separ. Eingang , _ _ _
straße, im Parterre , gesucht,
unter G. 868 an den Tagbl .-

>e Taunus-
Off.

Verlag.
Keller

in Nähe der Nerosstaße
gesucht.

Offerten nebst Preisangabe unter
U. 867 an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Goldene Börse
verloren

mit Brillanten u. Saphiren besetzt,
von Langgasse, Webergaffe bis Kur¬
haus , oder im Kurhaus . Wieder-
bringer 75 Mark Belohnung. Adresse
im Tagbl.-Verlag._Uv

Schwarze längliche Ledergeldbörse
gestern vorm. Schicrsteiner Straße,
Adelheid-, Moritzstr. verl . Gegen B.
abzug. Schiersteiner Straße 12, P . r.

Silberne Uhr
mit Kette, gez. P . B.. Dienstag im
Vifforia -Bad abhanden gekommen.
Belohnung dem» der Auskunft gibt

Kirchgaffe 11, 2.

Berten Bitte golt.Stole
mit Monogramm , wahrscheinlich vor
dem Bahnhof. Gegen Belohn, abzug.
Nerobergstraßc 21._

Runde Filigran -Brosche, ringsum
Steinchen, Sonntagnachm . Friedhof,
Atzclberg, Hellmundstr. verl. Andenk.
G. Bel. Hellmundstraße 12, 1 links.

Kneifer verloren
mit Kettchen. Bitte abzug. gegen
Belohnung Hotel Grüner Wald.

Verloren Samstag Nerobergwald
weißer Gürtel , mattgold. Schnalle,
blaue Steine . Gegen Belohnung
abzugeben Röder straße 44,  2 .

Setten« 25. MI
weißes Kinderhäubcheu mit hellblauer
Bandgarnitur u. hellblau gefüttert,
auf dem Wege v. Kurhaus , Theater¬
kolonnade nach Große Burgstraße.
Gegen Belohnung abzugeben bei
Dr . Mend , Große Burgstraße 16.

Ein grau getiegerter

Angora - Kater
am Sonntag , auf den Namen Peter
hörend, abhanden gek. Wiederbrtng.
gute Belohnung

Hotel Hahn, Spieg elg asse 15.
Kanarienvogel entflogen.

Wicderbringcr Belohnung. Abzug.
Weinbergstrnfie 21._

Heiratsgesuch
Für einen zurzeit in Wiesbaden

weilenden langjährigen Bekannten^
stattlichen Herrn mit geistigen In¬
teressen, suche ich Damcnbekanntsch.
zwecks Heirat . Genannter ist 35 I.
alt , in absolut gesicherter, zukunfts¬
reicher Berliner Position . Diskret.
sÄbstverständlich. Ansehnliche, gut-
situierte Damen oder deren Eltern
w. um vertrauensvolle Zuschriften u.
D. 868 an den Tagbl .-Verlag gebeten,
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Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

I2 UhrununterbrochengeöfTnet . j
Gratista Gesetzlich !

Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

I2 Uhr ununterbrochengeöffnet.
verlängert bis I. August.

Wir geben jedem , der sich (ganz gleich in welcher Preislage ) bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung , wie Kaufzwang von Rahmen usw.
(auch bei Postkarten -Aufnahmen)

Trotz der billig.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

der Bilder.

Ganz umsonst
| 12 Visites 1matt

4 Mark . |
12 Visites. . . .1,981

12Eabinetts
! matt

8 Mark. 12 Kaietts..498
Bei mehreren Personen und sonstigen !
Extra -Ausführungen kleiner Aufschlag , j

eine Vergrößerung seines eigenen Bildes(einschl. Karton 30X36 cm).

!Samsons Cie.

1009 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

12p" 1.90
Mk. | Viktoriamatt

5 Mark.

!|9 Visites
-für

12 Prinzeß

für Kinder fc,,uu | ® Mark.
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra -Ausführungen kleiner Aufschlag.

Tel. 1986. Wiesbaden, Sr. Surgsir. 10. Fahrstuhl.

Statt Karten.

Den lieben freunden und Bekannten , die unserer
bei unserer Vermählung  so herzlich gedachten, sagen
wir unseren besten Dank.

| Bat
Wiesbaden , 25. Juli 1916.

Badtmayerstr . 10.

IV, Breidenstein
Hedwig Breidenstein

geb. Koch.

Flersch-Berteilung.
Die Metzgerei Karl & Albert Baum , Kirchgasse 46, ist vom

2. August ab zum Fleischverkauf zugelassen. Fleischkarten, welche zum
Bezüge in dieser Metzgerei berechtigen, können am Freitag, den 28. Juli,
daselbst gegen Fleischkarten anderer Metzgereien eingetauscht werden.

Wiesbaden , den 26. Juli 1916. F257
Der Magistrat.

Hosenträger.

Arnlca -Franzbranntwein!
B «j3 Marke : Herz . V2 Fl . Mk. 1.00, 1/1 Fl . Mk. 2.00.

Unerreichte Wirkung zur Körperpflege.
Wohltuend und erfrischend.

Schloß-Drogerie Sichert , Marktstr . 9., Parfümerie Altstaetter,
Drogerie Bruno Backe , Drogerie Machenheimer . 762

IU -r iiber bas gesetzlich Müsste- Matz tzinaas
Hafer. Mengltarn, Mischfrncht, worin

stch Hafer befindet, ober Gerste verfüttert,
versündigt stch am Vaterlanbei

Anträge auf

Kriegsversicherung
neuen Bedingungen , auch für solche Wehrpfkichtine, die bereits im Felde

stehen, werden kostenfrei von uns entgegengenommen. Nähere Auskunft
wird bereitwilligst erteilt . Prospekte sind an unserer Kasse erhältlich und
werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt.

Gebrüder Krier , Bankgeschäft,
_ Wiesbaden , Rheinstraße 95.

Tüchtige Elektromonteure
gegen hohe Vergütung sofort gesucht.

Eleftrizitäts -Anlagen -Geschäft <Gehr. Kretzer , Gneisenaustr. 3, 1.

Kräftige Feld - Hosenträger und
starke, selbstverfertigte Handschuhe
u. Militärmützen billigst bei 809
Fritz Strengch , Kirchgasse 50.

Große Rouleaus
für große Fenster oder Stoff , welcher
sich für den Zweck eignet, sowie
Abteilungswände für ein Möbelaus-
stellungSlagcc gesucht.

Möbelhaus Fuhr,
Bleichstraße 36. Telephon 2737.

Schwarze Kleider,
Schwarze Bhisen,
Schwarze Rock«,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis znm
allerfeinsten Genre.imm&cd.,
Kirchgasse 39/41.

K 90

Mie- badever
MltlllW -IMsl
Grdr . Vrngebaner

Kam »f-Kchrriner »i.
Gegr. 1856.

Telephon 411.
Sergmageila imtMte
Kchmall » chrkftr . 36.

Lieferanten des Vereins
für Feuerbestattuug.

Uebernahme von lieber«
sührungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Todrs -Anzeige.
Am 23., abends 9^ Uhr,

verschied nach kurzem, schwe¬
rem Leiden unsere liebe, gute
Tochter,

Amalie Weimer»
Schülerin d.Castellstr.-Schule
im Alter von 11»/» Jahren.

Die trauernden
Hinterbliebenen:

Albert Weimer,
Droschkenbesitzer, z.Z.i. Felde,
Fra « Milhelmine Weimer,

7 Kinder.
Wiesbaden , 26. Juli 1916.
Die Beerdigung findet

Donnerstag nachm. 3 Uhr
vom Südfriedhof ans statt.

?edieora N»
3—i  Nächte. Erfolg garantiert. Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schützenhof-Äpotheke, Langgasse 11.

Für das Vaterland fiel auf dem Schlachtfeld
der Büro - Hilfsarbeiter

Karl Dankof.
In seiner kurzen hiesigen Dienstzeit hat er es ver¬

standen , sich durch gute Dienstleistungen volles Vertrauen
zu erwerben . F257

Ehre seinem Andenken I
Wiesbaden , den 20. Juli 1916.

Für den Magistrat:
Glässing,

Oberbürgermeister.

Hiermit die traurige Nachricht , daß meine liebe, gute
Frau , unsere innigstgeliebte , treusorgende Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und Tante,

Frau Katharina Petry,
geb. Köhler,

am Dienstag , den 25. Juli 1916, nach kurzem , schwerem
Leiden sanft entschlafen ist.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Heinrich Petry.
Wiesbaden , den 25. Juli 1916.

Hellmundstrasse 25.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 27. Juli 1916,
nachmittägs 3 1/2 Uhr , von der Leichenhalle des Südfriedhofs
aus statt.

Beileidsbesuche dankend verbeten.

Danks, »- ««- .
Herzlichen Dank allen denen, die unserem Entschlafenen

die letzte Ehrung erwiesen haben, sowie den Kameraden des
Kriegervereins„Fürst Otto v. Bismarck- und für die Kranz-
und Blumenspenden.

Familie Kacke».
Hirschgraben 8.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei demHin-

scheiden unserer lieben Entschlafenen,

Fra« Margarethe Kar», Mw-.,
sagen wir unseren . innigsten Dank.

Me tva«err»de» Hinterbliebene».
Wiesbaden, den 26. Juli 1916.

Obst- und Gemüse-Dörre
iliu]iiiiuuiHHUttuuiuiituuHtifniiiiiMtiiuiiloiiuiHt«Hitihlllj||(tlj|||llillllllllllUHIIItillllttlb<HiiUuiiillliJlliiiili(iiiHlimiii

=s Auf Vorrat anch ohne Zncker . ------ ---

Für Klein - and Grossbedarf!

Jede Feuerung verwendbar.
Preise Mk. 2.50, 7.50, 20.—, 30.—, 42.-

Preisliste und Gebrauchsanweisung
• kostenfrei I

Wilh . Höcker
Gro ßküchen-Einrichtungen

Schillerplats 2. 810
- Fernsprecher 6424, —-a.
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?reismerte Jlngeboie nten-Bekleidun
Ftotte - und Ripsstoffe

3aeken-
kleider

8 . 5 . 3
M

Seide, Moire, Eolienne u. Taff et

35 . 25 . 15M

verschiedenen Wollstoffen
auch für Uebergang und Winter

20 . 15. 10
M

Voile, Batist , Spitze , Musslin u. Seideä ä vuuc » JJdllBl ) lviussiin u«

Taillen- 15. 8. 3
M

» M I | Seide, Wolle, Voile u. Eolienne

kleider 30. 25. 15M

Sinsen
in verschiedenen Wasch -Stoffen

5 m 3 * 1
«

in Seide

10 . 8 . 5 M

Bocke
in verschiedenen Wasch -Stoffen

5 m3 m2
M

in schwarz Voile, kariert und
melierten Stoffen

10. 8 . 4
M

gn H Taffet, Moire, Eolienne

Tacken 25. 15. 9
M

a . . . | Staub und Regen

Hel mm 50
M

Leinen, Cheviot, Popeline

Paletots 10- 5. 3M

Mantel

aus melierten Stoffen

15. 12 . 10M

für Winter

35 . 25 . 20
Modelle Taffet-

Zacken AÄij|
schwarz,

Draun, blau
und grün

Seidene Heyen-
Mäntel mm

DAMENBEKLEIDUNG
LANGGAJ5E N?3Z - TELEFON N?615 *.

140 cm lang
in schönen

Farben

tiiir -Batipna.
Morgen Donnerstag, den 27. Julic.,

vormittags 9 und nachmittags 2%  Uhr anfangend,
versteigere ich im Auftrag folgende Mobilien usw. öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung in meinem Versteigcrungslokale

7 Moritzstratze 7, dahier,
als : 2 sehr gute Spiegelschränke, Waschtoiletten u. Kommoden, vier tannene
Kleiderschränke, 2 Eichen-Büfetts , 1 Mah .- u. 1 Nußb.-Vertiko, Nutzb.- u.
Eichen-Schreibtisch, viereckige, Auszteh- u. Küchentische. 2 sehr gute Eis¬
schränke, 1 eich. Truhe , 4schnbil. Kommode, 1 Zeitungsständer mit Brand¬
malerei , Rußb .-Wandbretter u. Bücher-Etageren , 1 Grammophon , Gasheiz¬
ofen, 1 Billard mit Zubehör, 2 sehr gute Küchenherde, sehr schöne schmiede¬
eiserne Hängelampe, Petrol .-Stehlampen , Bügelofen mit Eisen, Wirtschafts¬
wage, Liegestuhl, verschied, and. Stühle , Gold- u. Nußb.-Spiegel , eine große
Anzahl sehr schöner Bilder , sehr gute Perser -, Smyrna - und and. Teppiche
und Läufer , Kokosteppichu. Läufer , Portieren , Rouleaus , Chaiselongue- u.
Tischdecken, Regulator , Blumenkörbe, 1 große Parti - sehr schöner Nipp- und
Nufflellsachen, Kristallleuchter, Wein-, Bier -, Likör- und Wassergläser, ver-
stlberte Flaschenuntersätze, Mix -Pikel -Glas , Zigarcenanzünder , Hulliers,
Fruhstucksplatte, Flaschenwagen, Leuchter, Zuckerschalen, Fischbestecke und
Messer, 1 Reisekorb u. Koffer, 1 Partie sehr guter gebundener Noten, vier
Kasten ausgestopfter Vögel, sehr gute Sofa -Daunenkissen, 1 Partie Herren-
und Damen -Meider , Kutschermantel, fast neue schw. Uniformhosen und
-Röcke, Spazierstöcke mit silbernen Griffen , Regenschirme, ' kompl. Angel-
ßemtc, 1 Petroleumheizofen , große Partie Email -Kochgeschirr, Glas , Por-
zellan und sonstige Haushaltungsgegenstände.

Adam Bender,
Auktionator und Taxator.

Telephon 1847. — Geschäftslokal: 7 Moritzstraße 7. — Telephon 1847.

Beitel

Schab-und£ederpfztnittel
„Wachsin “ gibt schönsten Hochglanz , macht
das Leder haltbar und geschmeidig , während
verseifte Creme das Leder angreift . Verlangen
Sie daher bei den heu tigen teuren Lederpreisen
nur „ Wachsin “ . — Alleiniger Fabrikant:

Franz Emil Berta , Fulda
Wachswaren - und Kerzenfabrik.

Vertreter : L. M. Schmid, Wiesbaden,
Blücherplatz 3. — Femspr . 3397.

Erhältlich in den meisten Kolonialwaren- und Drogen-Geschäften.

Hinterlässt keinen
unangenehmen (jeruoh.

M Julien fommeoOe
geb. verh. Dame (staatl . gepr. Lehr.)
ert . Unterricht zu mäß. Pr . in Jtal .,
Franz ., Engl ., Span ., Deutsch, übern.
Uebersetzungen, Begleitung , Vorles. ;
nimmt Pensionäre , Kinder in Ver¬
pfleg. Gneisenaustraße 18, 1, 12—4.

Miet -PIanos
Harmoniums Reparaturen.Schmitz.Rheinstr . 52 i

Alleeseite.

Damenschneider
empfiehlt sich zur Anfertigung von
Jackenkleidern jed. Att . Repar . u.
Umarbeitungen w. äugen . Für tadel¬
lose Ausführung wird garantiert.

E. Lettner , Äauenthaler Str . 14.

Wo
werden Möbel und Pianos poliert
oder umgebeizt '? bei Schok, Schreiner,
Bismarckring 9.

Schmierseife,
garantiert aus reiner Kernseife u.
prima Materiah 2 Pfund 1.40 Mk.
Saalgasse 26, Hinterhaus 1 links.

Linoleum,
Tapeten - und Linkrusta-Jmit .-Reste.
Tapetenhaus Wagner , Rheinstr . 79.

EWsthIe KmKkiilW
u. Liegestühle in verschiedener Aus¬
führung , auch zu verleihen.

Korbmöbelhandlung L. Heerlein,
- Goldgasse 16.

Knnstl. Blumen
für Mode u. Dekor, stets Neuheiten.
Gummischlauch eingetroffen . Eichen-
u. Lorbeergebinde für Bildschmuck.
Pass. Geschenkez. Silberhochzeit vor¬
rätig . Trauerkränze und Palmen.

V. von Santen,
Kunstbl.-Ecsch., Mauritiussttaße 12.

0M -8M (ier
ferner Kückenfutter, Hirse, N
Weichifutt-r, Fleischkknochen
wieder eiwgetrofsen.

Nagel , Neugasse 2 .

Wer ist

Georg
Bauer?

“USO
geschlachtete
Hühner

empfiehlt

W . Creyer,
Grabenstra tze 4. Tel. 403.

Brillantring , 2 gr. Steine,
6 Spit ., ^für 65 Mk. zu verkaufen.
Adresse im Tc igbl.-Verlaa._ Ci

Saub . gut erh. Betten m. Rahmen
u. Matratzen von 15 Mk. an wegen
Raummangels billigst Möbelhaus
Schwalbacher Straße 47.

SWmlAslt Swilejinroer,
(faft neu), m. Teppich ». Lüst., dunk.
Eichen desgl. in flämig . Stil , sowie
gut erhalt . Schlafzim. mit 1 Bett,
desgl. mit 2 Betten u. außergewöhnl.
großem Schrank billigst abzugeben.

Gelegenheitskaufhaus
47 Schwalbacher Straße 47.

Sekretär »Handarbeit,
mit Geheimfach, billig abzugeben
Btsmarckrmg 9, Hth., Werkstatt.

Großes offenes Ladenregal,
Theke, Partie große Blechbüchsen,
Koptcrpreffe u. dergl. billigst zu verk.
Schwalbacher Straße 44, Laden.

2 große «. 1 kl. Eisschr., gut erh.,
weg. Platzmang . billigst abzugeben
Möbelhaus , Schwalbacher Straße 47.
, . , Zwei Federrollen,
leicht, wegen Aufgabe für 10» und
225 Mark sofort zu verkaufen Möbel-
haus , Schwalbacher Straße 47.

Unter den Stehen.

Körbe
3um Obstversand geeign., und leere
»affer z. Eiumachen zu verkaufen.

Ed. Weygandt, Kirchgasse 48.

Kurhaus-Yeranstaltungea
am Donnerstag , den 27. Juli.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Knrorchesters

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony,
1. Choral : „Wie schön leucht un?

der Morgenstern .“
2. Ouvertüre zur Oper „Der Kalis

von Bagdad “ von A. Boieldieu.
3. Paraphrase über das Lied „Wie

schön bist du “ von Neswadba.
4. Soldatenlieder , Walzer v. Gungl.
5. Fantasie aus der Oper „ Die

Stumme von Portici “ von
D. F. Auber.

6. Bitte schön , Polka von Strauß.
Vormittags 11% Uhr:

Militär-Promenade-Konzert
an der Wilhelmstraße.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4% Uhr:

Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Ouvertüre z. Oper „Der Barbier

von Sevilla “ von G. Rossini.
2. Alla turca von W. A. Mozart.
3. Finale aus d. Oper „ Euryanthe“

von C. M. v. Weber.
4. Juristenball -Tänze , Walzer von

J . Strauß.
5. Ouvertüre zu „Prometheus “ von

L. v. Beethoven.
6. Ständchen v. J . Strauß.
7. Erinnerung an Lortzing , Fantasie

von F. Rosenkranz.
8. Promenade -Marsch von Jeschke.

Abends 8% Uhr:
Leitung: Stadt. Musikdirektor

C. Sehnricht.
1. Ouvertüre zu „Das Kätchen von

Heilbronn “ von Hans Pfitzner.
2. Vorspiel zu „Odysseus von

Max Bruch.
3. Marsch (Trennung ) aus der

Leonoren - Symphonie (nach
Bürger ) von Joachim Raff.

4. II . Satz aus der pathetischen
Symphonie von P. Tschaikowsky.

5. Carmen -Suite Nr. 1 von G. BizetJ

Morgen Bonnerstag abend 8 Uhr:
Militär -Konzert

von der Kartelle de » Ersatz -Bataillon « 87 ,
Leitung ObermusikmeisterAutem.

Mittagstisch . — Reichhaltige Abendkarte.
Eintritt frei. Emil Bitter.
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